
 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

SPD-Fraktion im Gemeinderat 

zur Haushaltsberatung 
 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

meine Damen und Herren 

 

Vorwort 

Zunächst einmal will ich danke sagen.  Im Namen der SPD-Fraktion geht 
mein Dank an die Mitarbeitenden der Verwaltung, besonders an unseren 

Kämmerer Heinz Rupprecht, Herrn Schmucker und Herrn Strobel. Ein beson-
deres Lob haben Frau Leser und Frau Semsch verdient. Sie zeigen Kompetenz 

und stehen stellvertretend für eine bürgerfreundliche Gemeinde.  Auftretende 
Fragen und Probleme werden dort bereitwillig und sehr ausführlich zu unserer 

Zufriedenheit geklärt, Anregungen kooperativ aufgenommen. Freundliche 
Mitarbeitende am Telefon und im persönlichen Gespräch tragen viel zum gu-
ten Ruf unserer Verwaltung bei. 

Die Beschäftigten unseres Bau- und Grüntrupps zeigten stets höchste Ein-

satzbereitschaft wie beispielsweise im laufenden Winterdienst. Sie erledigen 
ihren Dienst verantwortungsvoll und zum Nutzen aller. Der erfolgreiche Ein-

satz des Personals zeigt sich aber auch während des gesamten Jahres an vie-
len Stellen unserer weitverzweigten Gemeinde. Herzlichen Dank dafür.  

Auch die Einsatzkräfte der Feuerwehren und des First Responder schließe ich 
in meinen Dank ein. Ihr unermüdlicher Dienst am Nächsten verdient unseren 

Respekt. 

Die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen aller anderen Fraktio-
nen gestaltete sich im abgelaufenen Jahr positiv. Über die Rathauspolitik hin-

aus lassen sich mit ihnen auch Kontakte im zwischenmenschlichen Bereich 
pflegen. Auseinandersetzungen beschränken sich jeweils auf sachliche Fragen 

und erfolgen konstruktiv.  
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Finanzen 
Wir sehen, dass sich unsere Finanzen angesichts der erfreulichen Steuerein-
nahmen in einem besonders guten Licht darstellen. Die nicht ausgeschöpfte 

Kreditaufnahme beim Erwerb der Grundstücke an der künftigen Bayernstraße 
und unerwartet hohe Gewerbesteuereinnahmen wirken sich positiv aus. Wir 

können aufgenommene Kredite in Höhe von 3 Mio. zurückzahlen, ohne dass 
diese Gelder vollumfänglich in Anspruch genommen werden mussten. Die in 

diesem Jahr deutlich gestiegenen Summen des Haushalts sind dieser Tatsa-
che geschuldet. Noch nicht begonnene Bauvorhaben, für die im letzten Haus-

haltsjahr bereits Mittel vorgesehen waren, belasten den neuen Haushalt 
ebenfalls nicht zusätzlich.  

Wegen der vorsichtigen, vorausschauenden Planung des Kämmerers sind zu-

dem Spielräume im Haushalt vorhanden, die uns einige Gestaltungsmöglich-
keiten geben, um die uns andere Kommunen beneiden dürften. Wir dürfen 
uns jedoch dabei nicht darauf verlassen, dass sich unsere Finanzsituation 

auch in weiterer Zukunft so positiv darstellt. Steigende Kosten durch ver-
mehrte Personalausgaben im Schul- und Vorschulbereich und zu erwartende 

Mehraufwendungen nach dem Wegfall der Straßenausbau-Beiträge, deren 
Gegenfinanzierung durch die Staatregierung noch nicht geklärt ist, werden 

die Gemeinde fordern. An Bund und Land muss hier deutlich die Forderung 
gehen, für die den Kommunen aufgebürdeten Kosten einen fairen Ausgleich 

zu schaffen. 

Hoch- und Tiefbau 
Aus dem Bereich Hoch- und Tiefbau möchte ich kurz einige uns besonders 

wichtige Vorhaben aufgreifen: 

Einige gemeindliche Straßen sind in einem seit längerem sanierungsbedürfti-
gen Zustand. Schlaglöcher ziehen weitere Schäden nach sich, wenn dort nicht 
bald Maßnahmen ergriffen werden. Wir begrüßen deshalb die vorgesehenen 

Maßnahmen mehrerer Deckenerneuerungen im Gemeindegebiet und möch-
ten, dass sich dies auch für die nächsten Jahre so fortsetzt. Vor allem der 

vorgesehene Ausbau der GVS Ezelsdorf-Buch und die Deckenerneuerung zwi-
schen Ober- und Unterferrieden können nun realisiert werden.  

Unserer Meinung nach sollten auch Radwege planvoll in die regelmäßige Er-

neuerung einbezogen werden. Wir schlagen vor, das gesamte Radwegenetz 
regelmäßig in seinem überregionalen Bezug überprüfen zu lassen. Der Land-

kreis hat ein Fahrradkonzept entwickeln lassen. Hier gilt es, sich einzuklinken. 
Sowohl der Fremdenverkehr als auch die Attraktivität für junge Menschen 
könnte dadurch profitieren.  

Infrastruktur 
Die Parkplatzsituation an allen drei Bahnhöfen ist nach wie nicht zufrieden-
stellend. Wir sehen die Problematik des schwierigen Verhandelns mit den 

Verantwortlichen der Bahn und bei der Gewährung erzielbarer Zuschüsse. 
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Zumindest die Sanierung des Bahnweges in Ezelsdorf, verbunden mit der 
Schaffung einer Reihe neuer Parkplätze, ist nun abgeschlossen. Es sollte aber 

mittelfristig doch gelingen, zusätzliche Parkplätze auch in Mimberg zu erwer-
ben und zu befestigen und diejenigen in Burgthann auszuweiten.  

Bei den Ausgaben für die gemeindlichen Friedhöfe gibt es eine leichte Un-

terdeckung, die aber im Hinblick auf die erhebliche Kostensteigerungen in 
den Vorjahren zu verantworten ist. Künftig sollten diese Kosten in höchstens 

dreijährigem Rhythmus, eher noch öfter, überprüft und moderat angepasst 
werden. Positiv verzeichnen wir die Ankündigung, zusammen mit Fachleuten 

ein modernes Friedhofskonzept für die gemeindlichen Friedhöfe zu planen. 

Wie bereits erwähnt werden unsere Rad- und Wanderwege in ansprechen-

den Broschüren beworben und sind meist in gutem Zustand – von Ausnah-
men abgesehen. Auch die Vernetzung mit benachbarten Gemeinden ist gut 

dokumentiert. Freiwillige kümmern sich engagiert um deren Beschilderung 
und Mängelbeseitigung. Wir regen an, auch für diese Wege – wie bei den ge-

meindlichen Straßen - eine Prioritätenliste für deren Erhalt und guten Zu-
stand führen.  

In Oberferrieden existiert, wie in einigen anderen Ortsteilen auch, ein reges 
Vereinsleben. Vereine verzeichnen wachsende Zahlen aktiver Mitglieder. Mitt-

lerweile gibt es auch eine große gemeinsame Veranstaltung aller Vereine im 
Dorf, was meiner Kenntnis nach in der Großgemeinde bisher fast einmalig ist. 

Leider werden in diesem Ortsteil die Räumlichkeiten, auf welche diese Vereine 
angewiesen sind, Zug um Zug weniger. Wir müssen auch dort entsprechende 

Räumlichkeiten sichern bzw. vorhalten. 

Die Situation der Gewerbeflächen konnte im zurückliegenden Jahr entspannt 
werden durch den Erwerb größerer Flächen im Gewerbegebiet. Sie werden 
nun auch der neuen Parzellierung und Erschließung zugeführt. Durch das Aus 

eines Logistikunternehmens werden zusätzliche Flächen frei. Nach wie vor ist 
meine Fraktion der Ansicht, dass man bei der Ausweisung neuer Flächen für 

Gewerbegebiete den wenigen verbliebenen örtlichen Landwirten keine  wei-
teren Flächen wegnehmen darf. Auch landwirtschaftliche Betriebe schaffen 

Arbeitsplätze und machen sich zudem um die Pflege unserer Landschaft ver-
dient. Wir denken, dass auch bei uns die Einsicht einkehren muss, dass 

Wachstum Grenzen hat. Burgthann muss nicht um jeden Preis mit den umlie-
genden Gemeinden in Wettbewerb treten, wenn es darum geht, immer neue 

Flächen zu versiegeln. Die Gemeinde sollte stattdessen bei sich bietender Ge-
legenheit, etwa bei Firmenaufgaben, Weiterverkäufen und Weiterverpachtung 

versuchen, derartige Flächen wieder aufzukaufen und neuer Nutzung zuzu-
führen.  

Nun ein kurzer Blick auf unser Umwelt-Engagement: Nach wie vor gibt es 
den vor langer Zeit von mir angeregten Tag der Umwelt. Eine anerkennens-

wert hohe Zahl von Bürgern kümmert sich an diesem Tag um die Sauberkeit 
in unseren Fluren.  

Das gemeindliche Elektroauto wird allerdings etwas stiefmütterlich behandelt. 

Rückmeldungen aus der Verwaltung über seinen Einsatz und die Erfahrungen 
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damit kämen im Mitteilungsblatt gut an. Auch muss nach der Diskussion um 
eine private Schnellladestation nun versucht werden, so etwas an geeigneter 

Stelle, etwa an den beiden Einkaufsmärkten anzubieten. Es könnte dabei eine 
Win-Win-Situation für die Besitzer solcher Fahrzeuge und die beiden Märkte 

entstehen. 

Die aktuell vorgelegte Planung für eine evtl. Photovoltaikanlage auf dem neu-
en Kindergarten in Ezelsdorf zeugt von wenig Begeisterung für ökologische 

Themen: Die unnötig schlecht gerechnete Ertragssituation könnte mit ande-
ren Vorgaben wesentlich positiver ausfallen. Vor allem im Umweltbereich soll-

ten neben ökonomischen vor allem auch ökologische Bewertungen viel mehr 
Gewicht haben. 

Wir wünschen uns darüber hinaus, dass Umweltfragen mit mehr Nachdruck in 
der Öffentlichkeitsarbeit beworben werden, dass künftig beim Fahrzeugkauf 

Verbrauch und Emission ausschlaggebend sind, dass im Mitteilungsblatt – wie 
schon im Vorjahr angeregt - eine ständige „Umweltseite“ eingerichtet wird. 

Im Rahmen des Artenschutzes müssen wir Vorbild werden. Bürger- und Bür-
gerinnen müssen aufgeklärt werden. Mitarbeiter in der Grünpflege sollten 

spezielle Fortbildungen besuchen dürfen. Sie sind es, die beispielsweise unse-
re kleinen Grünanlagen und Straßenränder zu blühenden Inseln verwandeln 

können.  

Seit Jahren beobachten wir eine steigende Auslastung unserer Krippen, Kin-

dertagesstätten und Horte. Innerhalb weniger Jahre ist die Betreuungs-
quote von unter 30 % auf ca. 85 % gestiegen. Die Hinweise unserer Fraktion 

in länger zurückliegenden Jahren haben sich damit als realistisch erwiesen. 
Auch in unseren Schulen sind die Schülerzahlen wieder im Steigen begriffen. 

Wir sind erfreut, dass die bisherige Praxis, Gebäude zu erstellen und den Trä-
gern kostenfrei zur Verfügung zu stellen, beibehalten wird. Auch die erhöhte 

Bezuschussung bei den Personalkosten finden wir nach wie vor sinnvoll, zeigt 
sie doch die Wertschätzung unserer Gemeinde für die Betreuung von Kindern. 

Gerne tragen wir die Entscheidung zum Bau zweier neuer Kindertagesstätten 
mit, auch wenn sie uns im Ezelsdorfer Fall näher am nun entstehenden Bau-
gebiet wesentlich besser gefallen hätte. Ganz wichtig ist der SPD-Fraktion die 

Klärung der Nutzung der übrigen Fläche dort. Der alte Sportplatz ist ein sehr 
beliebter Bolzplatz und Treffpunkt in der Dorfmitte. Das soll – in Absprache 

mit dem Dorfverein - auch so bleiben dürfen. 

Die Sanierung der Burg macht seit Jahren Fortschritte. Allerdings liegt der 
Arbeitskreis dazu schon länger im „Dornröschenschlaf“. Wir finden das scha-

de, weil man dort Visionen entwickeln könnte. Der im vorletzten Jahr vorge-
schlagene Rundweg vom Parkplatz zur Burg harrt noch seiner Ausführung. 

Bewundernswert finden wir das Engagement des Burgvereins mit der schritt-
weisen  Eröffnung der Museumsbereiche. Die Beliebtheit der Burg als Ort für 

Trauungen hat zugenommen. Sie wird sich durch die gelungene Neugestal-
tung der Kapelle noch weiter steigern. 

Die Gemeinde entwickelt sich in vielen Bereichen aus unserer Sicht Interesse 
gut. Doch bleibt auch noch viel zu tun:   
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- die Neugestaltung des Burgvorplatzes 
- die  Gestaltung des Kirchplatzes 

- Die Dorfgestaltung in Unterferrieden  
Hier könnten sich Arbeitsgruppen Gedanken machen, Fördermittel genutzt 

und Planungskosten bereitgestellt werden.   

Engagierte Bürger kümmern sich in Vereinen und Initiativen um die Pflege 
und Gestaltung unserer Ortsteile. An mancher Stelle gibt es dazu von der 

Gemeinde unkompliziert Unterstützung durch Geld und Manpower aus dem 
Bauhof. Die Neugestaltung des Ezelsdorfer Weihers nimmt nun endlich Fahrt 

auf, nachdem wir von der SPD schon seit 20 Jahren darauf gedrängt haben. 
Vor allem der dortige Dorfverein hat sich nun der Sache angenommen. Wir 
freuen uns auf seine aktive Unterstützung.  

Bebauungspläne 
Das Zur-Verfügung-Stellen von Bauland beschäftigt den Gemeinderat nach-
haltig. Die Erstellung des Bebauungsplanes „Bayernstraße“ in Ezelsdorf läuft  

planmäßig. Nach breiter Diskussion konnten Kompromisse zur Verteilung der 
Verkehrsströme und zum Maß der Verdichtung gefunden werden. 

Beim neuen Bebauungsplan „Am Mühlbach“ in Mimberg ist die Frage der Zu-

fahrtsituation gelöst. Nach einer anfänglich äußerst großzügigen Planung gab 
es zuletzt eine Verdichtung. Sie muss planerisch überarbeitet und gefälliger 

gestaltet werden, ohne ganz auf günstige Wohneinheiten zu verzichten. Wir 
hoffen, dass die vorgesehenen ökologischen Maßnahmen dort auch verwirk-

licht werden. 

Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden 

Abschließend noch eine Bemerkung zur Zusammenarbeit in den Arbeitsge-
meinschaften AOM und Schwarzachtalplus. Sie wird unserer Ansicht nach zu 

wenig gepflegt und vom Bürgermeister manchmal als unbefriedigend darge-
stellt. Es sollte möglich sein, aus den beiden Gremien mehr Nutzen zu ziehen 

und Synergieeffekte zu erzielen. 

Die SPD wird dem Haushaltsplan zustimmen. 

für die SPD-Fraktion 

 

Wolfgang Lahm, Fraktionsvorsitzender 

Es gilt das gesprochene Wort. 


